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Slovaken , mein Beitr. z. Myth. Pressburg
1855, S. 20.

Hut, der: der breite gefilzte Sommer
hut, Wcbcrliut, der: Winterhut von Lamm
fell, G. II, 302. * Hutele herunter nehmen,
liebäugen, neigen, beten und eren. Weihnsp.

hutschen : „im Winter häufig in und
aus der Stube gehen, das Zimmer verhut-
schen: es dadurch auskühlen“, G. II, 352,
vgl. Weinh. 37, 38: Husch, hüschern.

hiitt: links, Fuhrmannssprache, vgl.
hard, hott.

hüttAvendig-s „abgenützt wie ein
Hut, den man wendet“ (?!), G. I, 146 , in
Pressburg: hitwänich : hinfällig, madj. hit-
väny: m:iger, gering.

hutzen: einen Hund hetzen, G. I,
146, zu franz. hon ca! bairisch hussen,
vgl. Schm. II, 252, mhd. hiirzen. Ben.
Müll. I, 737. nd. hissen?


